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Mo . i2i . ^ Mag. 679.

L L a r l s r u h e r Z e l t ll n g.
8re ^ rag6 den 8 ^ Ocrober 1790 .

NN,
Mit Hochfürstlich - Markgräflich - Badischem gnädigsten privilegio .

Malaga , vom y Sepr .

k,e? Nachrichten zu folge , wird dft maroflnilsche Stadl

rind Festung Tanger bereits seil
^

dcm 2astcn Aug . von

? ' einem ftaniichen Geschwader beschossen und die Bar «

' ^ baren tollen mit einer auch bey europäische» Konsiab -

^ ^ lern seltnen Fenftkeit das spanische Feuer erwidern .

Also wären die kostspieligen Opfer , die unser Hof dem

' vorigen Mvhrenkaystr machte , schon wieder verlohrcn .

'
7 GaUizirn , vom rü Sepr .

E Ein ansehnlicher Officier von einem Kavallericregi -

menl schreib! von seiner Stalion unterm raten dieses :

7
" ' »Es ist Friede und zum Tbei ! ist wieder keiner, wie

es scheint. Das ist ein verwirrtes Problem für sie

und für mich und es ist doch nicht anders . Den ver-

E breilelen Nus von Frieden bestätig! uns die Ordre ,

07 unsre Packpferde verkaufen zu dürfen und die vorqe-

,
stern angckommene Staffelte mit dem Gegenbefehl ,

keine Packpferde wegzuqeben und statt der Verkauften ,

sE rvicder andre anzuschaffen, scheint das Gegenthci ! an -

zuzcigen. Auch geht unsre Feldporiion und der Felv -

ftld noch immer fort . Dieses scheint wenigstens so

viel anzudcutcn , daß nicht überall Friede ist. »« Mm

>um> gstht diesen Bericht , so wie er cingegangen .

Danzig , vom 16 Sepr .

Bekanntlich hat der Reichstag zu Warschau den

^ ^ l tzch-n dicst-s unter die Artikel seiner Grundsätze jenen

" E hauptsächlich eingeschaltet , daß nun und nimmermehr

irgend cm Thest der pvhlnischen Lande abgetreten oder

^ vertauscht werden könne . Dieses diente unsrer Stadl

zu keiner geringen Beruhigung , zumal da man ganz

^
'
7 offenbar sagte , Danzig würde , aller Hindernisse ungr-

^ achtet , doch am Ende noch unrer fremde Bolhmässtg -

kcit gerathen ; allem , dieser Schimmer von Hoffnung

scher» ! nur der Vorläufer einer für den Handel unsrer

!N ei- Stadt noch viel traurigen Begebenheit gewesen zu styn .

und Den yten dieses kamen 2 Staffelten , eine an unfern

Mirgistral , die andre an den K . Lcgationsrath und

^ ft Kvmmiffarius , Herrn Hcnnig , aus Warschau hier

" «m , weiche uns die Nachricht brachten , daß ein Ent .

rbald wurf zu eurem Aommerzverlrag zwischen Sr , K .

chwd Pr c»sä scheu Was und der Rcpublich Pohlen auf dem

Tapet sc» und solcher seiner Reise nahe wäre . » Nach

ruft « demselben soll die Stadt Danzig das Stapelrecht vcr -

dcn , sjercn , dagegen ans Neufahnvasscr , K . preirsstschm

Gebiets , ein Stapelplatz angelegt werden und den Po¬

len die stcye Schiffahrt ayf der Weichsel bis inö Meer

erlaubt styn , so dass sie ihre Landcserzeugnisse stlöst

aus - und dienöihigen Kaufmannsgüter über Meer ein -

führen könnten , ohne nölhig zu haben , bey Dan¬

zig vorbcyzufahrcn . Für diese Freyheit hätten die

pohlnischen Handelsleute von allen vordcypasstrcndci
Maaren zwey Prozent , die » '' er Danzig passirende»

hingegen , wie vorhin , 12 Prozent zu bezahlen ; in der

Folge würde man aber auch zu Gunsten Danz .gs ar¬

beiten . " Deest Nachricht hat hier allgemeine Be¬

stürzung erregt , indem dadurch dem pohlnischen Han¬
del ein tödklicher Streich versetzt würde . Der Magi ,

stbat rief daher den ntcn dieses die z Stände auf
da .» Rathhaus zusammen und der Ale Stand trug da.

rauf an , man solle ^ eradcswegs dem König vom

Pohlen erklären , » dag , wofern der Warschauer Hof

bcy dieser Gelegenheit die Stadt Danzig versteift und

dieselbe nicht in ihren zum Theil schon entrißnen Rech¬

ten und Privilegien schützte , so sehen sic sich genölhigt ,

selbst Maßregeln zu ergreifen . "

Der Magistrat konnte diese harte Ausdrücke und

bissige Erkiärii > ;en nicht billigen . Er wollte dieselben
mildern ; die Bürgerschaft hingegen gieng nicht davon

ab , so daß man sich ganzer z . Tage , nemiich den

ganzen Tag und die ganze Nacht vom uten , i2tcir

und iZlen darüber zankte , bis endlich die Mäßigung
der Ausdrücke , nicht aber derLrkiärung selbst beschlossen
wurde . Da nun die Bürgerschaft den Magistrat undr

die Schöpfen cinlud , ihrer Entschliessung beyzulretten ,
diese es aber adschlugcn , so ernannte der zle Stand
die Handelsleute Richter und Barths uns gedachte '

Entschliessung nach Warschau zu bringen und dieselbe dcnr

König von Pohlen selbst ejnzuhändlgen ; um aber kei¬

nem eine Verantwortung zuzuzichen, zumal , da die'

Oxyden ersten Stande sich weigerten ., die Erklärungen

zu unterzeichnen, ft Unterzeichneten die Mitglieder des>

Zten Stands dieselbe jeder für sich und die Herren
Barth und Richter giengen . gestern damit nach War¬

schau. Die Stadst erwartet nun den Erfolg ihrrrSen -

düng mir der äu,ersten Ungeduld .
Aus dom Brande, «burgiftbm , vom 26 Sept .

Bcy uns ist luin das allgemeine Gespräch von esi.

ncm Krieg gegen Rußland . Die Korps d' Armee de?
Generals von Henkel und von Uftdsm sollen biss

85200 Mann verstärkt werden , nachdem zu Breslaus
ein Eilbote die Antwort des Russischen Hofs auf dre

Einladung zum Beyttitt zur Reichepbacher Konventivrr
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übcrbracht hat , die , wie schon bekannt , dahin lautet,daß die Kayserinn den Krieg gegen die OUvm

'
anische

Pforte fortsetzcnund einen Friede » mit derselben nichtanders , als ohne Mediation schliefen wolle. Indessen
sollen doch die Pommerischen und Neumärkischen Re¬
gimenter nach ihren Standquartieren ziirückmarschic-
ren und nicht , wie cs anfäugs wirklich -iw. Werk war,
« in Obfervationskorps an der pohlnischen Grenze for¬mtreu. Doch bleibt die ganze Armee , den Winterhin -
durch mobil und auf dem Fcldetat. Nur die Ber¬
liner und Potsdamer Garnisonen sind die einzigen , die
auf den Friedensetat kommen . Es iss wohl kein Zwei¬
fel , daß der überraschende Friede zwischen Schwebenund Rußland ein Streich der Rutzifchen Polttick ist.In Petersburg konnte man noch vor dem Schluß der
Reichenbachcr Konvention von Wien Nachricht haben ,daß Oesterreich die Prcufsifchcn Bedingungen anneh¬men würde und man hatte sie auch . Man betrieb
also den Frieden mit Schweden ; indem der König
von dem Ausgang der Unterhandlung noch nicht Nach¬
richt haben konnte , da unser Monarch selbst bis aufden letzten Augenblick nicht wissen konnte , ob König
Leopold einen solchen Frieden eingehen würde , wie
ihm vorgelegt ward. Man glaubt nun , der Planund Anschlag von einem bey EUbing anzulcgendcu Hä¬
ven , werde in Ausübung gebracht werden . Dieser
Plan ist schon 1780 entworfen und die Summe zu
Ausführung auf i i/rMillioneuThalcr angesetztworden .Wien , vom 2Y Sept '

Se . Maj . haben in mildester Rücksicht auf die ar¬
men Unterthancn, welche während des Kriegs, durch
Zufuhren ihr Zugvieh eingcbüßl haben , anzuordnen
geruht , daß demenigen , welche ihren Verlust darthun
können , in Gelb , oder durch ausgcmusterte Pferde von
den Hussarcnregjmentern , nach eigner Wahl , ein an-
gcweßner Ersatz soll verschafft werden . Nach Berich¬
ten aus Belgrad , ist man dort seit dem Zoten Äug .
eifrig beschäftigt , alle neuen Festungswerke abzutragen
und die angelegten Magazine, Gerälhschaften rc . cheils
nach Pancsvva , theils nach Scmlin zu überführen.
Den zten Sept . ließ das Generalkommando den Ein¬
wohnern bedeuten , sie sollten sämmtlich trachten , ihr
Eigcnthum und sich selbst hmwegzubringen , und sich
jenseits begeben , wo ihnen die nöthigcn Wohnpläzewürden angewiesen werden . Ein Theil unsrer Trup¬
pen steht noch im feindlichen Land ; die Türken sam¬
meln sich rings umher , halten sich aber ganz ruhig.
Mit -einem aus den Gewässern der Levante in Triest
angckvMwnen Schiff hat man die Nachricht erhalten,
daß der Russisch Kayserl . Kapitain , Riccolo Cassini ,
welchem der Oberste , Ritter Lamdro Kazzivni , das
Kommando über 4 Schiffe von der unter seinem
BeM stehende» Russischkayserlichen Flotte anvertrant

hatte , eine türkische Tartane, die in Damista nachKonstantinopel eine Ladung von Gctrkib einnahm , inBrand gesteckt , hierauf aber mit seinem und noch ei- he ,ucm andern Russischen Schiffe des Kapiiains Laurilo cwCoravia , einen ganzen Tag hindurch mit einer türki-
schen Kirlangitsche von 26 Kanonen in dem Hafen xwder Insel Eni ? , unweit Santorini im Archipel , ein Aihiziges Seegefecht gehabt und das feindliche Schiff,wovon die türkische Bcsazung von bcyläufig izoMann ^in der Nacht entflohen war , verbrannt habe . ^Der König von Neapel lheill überall , wo er Merk. ^Würdigkeiten besichtigt , mit eigner Hand Geschenke aus,Selbst die Wächier des Stephansthurms, den der Mo - „ x ,narch bestiegen hat , um die Gegend der Stadl zu über , . „ ssehen , sind von ihm mit zo Dukaten beschenkt worden. >

Leopold ll . soll die Stande von Böhmen versichert
haben , Er wolle zum Beweis der Dankbarkeit für ih« Abren Eifer über Prag zurückkehren und die Huldigungin Person annchmen . Gestern den 28 . dieses starb hier nach häieiner kurzen Krankheit , des H . R Reichs Fürst N -ck, xorlas Esterhazy de Galantha , Sr . König !. Mmestät
wirkt , geheimder Rath und Kämmerer , Ritter des
gvldncn Vließes , Kommandeur des nulilairischeii lMariä Theresia Ordens , General Feidmarschail , msiOberster und Innhaber eines Ungarischen Infamer«- Scregimcnts , im 7b Jahr seines Alters. Der Leichnam Sewird nach Eiftnsiadl geführt und in dasige Fürstl . ist .
Estcrhazysche Familiengruft dcygcsetzt . uw

Paris , vom 2Y Sept . ^' Der hiesige Oesterreichische Gesandte , Graf von sonMercy hat an unfern Minister der auswärtigen An- Gc
gelegenheiren , Grafen von Montmorin , geschrieben, dieer werde auf einige Monate nach dem Haag gehen , Ununi einem Congrcß bcyzuwohncn , welcher daftibst wegen derden Niederländischen Streitigkeiten gehalten werde. ReUnter die Maasregcln , die belgische Provinze » zum dielGehorsam zu bringen , gehöre auch diese , eine Anzahl NsTruppen in die Provinz Luxemburg zu schicken. Die - ent
ses habe zu vcrschiednen ungereimten Urthcilen Anlaß glcigegeben , allein eine lange Erfahrung beweise, daß sein umHof cs sich « derzeit angelegen seyn lasse , seine Vcr- trio
Pachtungen gegen seine Alliirten auf das genauste zu schlerfüllen und sich niemals in deren innere Angelegen- che ,
Helten zu mischen. Der König , sein Herr , hoffe die- trcfses ebenfalls von Frankreich und Se . Majestät zwei - soselten nicht , daß , wofern bcy Gelegenheit der gegen- sich ,
wärligen niederländischen Unruhen , einige besondreden Ge
Regel » einer gerechten Rcciprocität zuwiderlaufcnde cheProjecte formirt würden s °

dergleichen Handlungen,die so sehr der Französtichen Redlichkeit entgegen sind , ?durch die Regierung verboten und verhindert wer» Rel
den würben. .
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^ ch , Herve , vsm i (vct . .
' i" Die Brabanter lind den 28stcn Sepk . neuerdings
> st- bey Emlines geschlagen worden . Sie sollen 8ooTodtc und
lulo eine Menge Verwundete auf dem Kampfplatz zurück -
>ck>- gelassen haben und den Oestcrreichern i z Kanonen und
ifm eine Menge Pulverkarren in die Hände geralhcn scyn .

ein Nun sind wieder 1500 Patrioten vm Lüttich herum
W - an die Maas gerückt . Sie wollten sich in die Lüt -
a « n tichcr Cttadeüe werfen ; allein / der Magistrat gestalte¬

te es ihnen Nicht / sondern ließ ihnen anbeutcn,siesoll -
tim innerhalb 8 Tagen das Lütticher Gebiet völlig räu -
men . Heute sind unsre Husaren und Drago -
mr über die Maas gegangen / um die Brabanter auf -
zusuchen .' m . N . S . So eben vernimmt man auch / die Lütticher

il" t Karlhaus sey von dem Volk rein ausgeplündert und die
>h ° Abley St . Laurenz ebenfalls sehr hart mitgenommen" " g worden . Beyde Klöster stehen in Verdacht als

ach hätten sie die milden Stiftungen für die Armen ver -' ick. portheilt .

^ Paris / vom 2 <vct .
he » Wie arbeitsam die Feinde unsrer Revolution sind
ill / und wie viel sie sich zuttaucn / dcweißt aufs neue ein
rie- Schreiben an Herrn Bailly aus Rouen vom Loten
am Scpt . welches aber für unsre Blätter zu weitlauflig
rstl. ist . Es beställigt vollkommen das Gerücht / man habe

unfern König entfuhren wollen . Die Hauptlrieb «
federn unter andern waren nach scchkmvnailicher Be¬
mühung der Herzogin » von Villeroy als Hauplpcr -

von son / Herr Porlier Dirccter der Fermen zu Rouen
An- Generalagent des Bunds der Zooa Edelleule , welcher
en , die dem König von Herrn Villcquier vvrgelegte boo
eri / Unterschriften bewürkic / die vornehmsten epäuplcr
gen der Nationalwache / die vornehmste » Herren des
^ e. Regiments Salis und noch mehrere . Das Original
um dieses ganzen Schreibens befindet sich in den Händen der
ahi Nationalversammlung . Sobald aber eine Verschwörung
) ie- entdeckt ist / hat man nichts zu besorgen / da man
laß gleich würksam entgegen arbeiten kann . Sie verdient
sein « m so eher scharfe Aufmerksamkeit ; damit unsre Pa¬
ter - inoten nicht auf ihren Lorbeer » ruhen und endlich ein¬

st ! schlafen / indessen unsre Feinde im Stillen Plane ma -
cn - chen und grosse Vorkehrungen zu einer Gegenrevolution
die - treffen . Nehmt euch in acht / gute Bürger / wachet /sei, so kann man euch nicht überwinden . Gebraucht Bor¬
en - sicht bey euren Wahlen / untersucht genau / wem ihr
den Gewalt anverlraut . Wie leicht könnte man sonst sol-
nde che gegen euch selbst mißbrauchen ,
cn , Aachen / vom 2 (vct .
>id , Folgendes ist ein karaktcristischeö Bruchstück aus der
m , Rede/welche der belgischeWundermannHeinrich van der

Noot neulich / nachdem er zu Thiene » liniertem
Läuien der Klocken und Abftuerung der Kanonen cin -
gezogen / auch m «t vielen bewaffneten Bauern sich be¬
sonders unterhalten hatte / daselbst an die versammctte
Bauernarmee hielt t „ Courage / meine Kinder ! Wir
sind von nun an alle srey ! Sagt , daß Heinrich cs
euch gesagt habe . Wir müssen die Oesterreicher nur
umzingeln und sic alle tödten . Seid nur nicht furcht¬
sam . Brod ( warum nicht Manna ? ) soll jederzeit de.
reit scyn . Der Sold wird zuweilen 2 bis z Tage
rückständig bleiben können ; allein ich verpfände meinen
Kops dafür . Wir werden nicht verlieren ( der Aus¬
gang dcweißt weiter nichts , als daß Mösts van der
Noot nicht infallibel ist.) Habt nur guten Much ! In
kurzem werden wir ein so glückliches Land haben , daßan den 4 Enden der Welt dergleichen nicht zu finden
scyn soll ( ein Land , wo Milch und Honig fleußt . ) Ver¬
traut euch niemanden , als mir , denn die verfluch¬
ten Vonkstien und van der Meerschisten wollten uns
verrachen und überliefern . Ihr wißt es wohl , daß der
Kayier noch nicht zufrieden war , unser Gut und Blut
und die heiligen Gefäße unsrer Kirchen zu nehmen ,auch unsre heilige Religion zu vernichten , sondern daß
er auch ( Gott erbarms l ) unsre Seelen noch nach dem
Teufel jagen wollte und Leopold glaubt uns auch noch
täuschen zu können ; aber lieber den Tod , als baßer
nach dem Land zurückkehre . «

Luxemburg , vom 2 (l) ct .
Den 28ten Scpt . um io Uhr früh wurde von

5000 Rebellen die Censc d ' Hokdcnne altakirt und un¬
sere schwache Posten mußte » dieser Ucdermacht
weichen . Durch kluge Disposition des Viersttschen
Majors von Zeegraedt und durch die Tapferkeit der 4
Kompagnien von Grünlaudon und einer halben Es¬
kadron von Latour Dragoner , welche unter dem Ritt¬
meister Iovc , dann Haupimann B . Bach nur Lö -
wenmuth angegriffen , ward der Feind mit vielem Ver¬
lust zurückgejagt . Nebst diesen dreien Herren Slaabs -
und Oberofficiers verdient der Latoursche Obcrlieut -
nanl Wattcrflitt mit seinen tapfer » Dragonern , der
Grünlaudonische Licutnant Lahamaide und Peter ,dann der Feldwebel Kapp besonders angerühmt und
benennt zu werden . Der Latoursche Kabel von Berghwird ungemein als ein eifriger und wulhvoller Krie¬
ger angcrühmt . tnser Verlust besteht in 6 Tobten ,worunter der cechtse., . .ffne Hauptmann V . Petterneck ,dann io Blcßirtcn . Der feindliche Verlust muß be¬
trächtlich seyn , indem die Latoursche Mannschaft in
die feindliche Kavallerie eingehauen und über zo Pfer ,de erbeutet , die Infanterie aber den Feind zum Berg
herabgestürzt hat . Der Rebellen - Rittmeister Rensaus Gramont nebst z Mann rvurde gefangen.
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Frankfurt , vom 4 Vct .

Endlich haben wir das so sthnlichst erwünschte Ver¬

gnügen unsecn neuen Kayser in unser« Ringmauern

zu besitzen und seine Tugenden , durch die er sich längst

Dem ganzen Europa bekannt gemacht hat , in Per Nahe

- u verehren . Heute früh um y Uhr fuhren sämtliche

Herren Churfürsten , die fürlrefliche Herren Wahlbolh -

sichaftcre und Herrschaften , ingieichem der Hochcdle

Magistrat dieser Reichsstadt dem Monarchen bis an den

« ine Halde Stunde von hier entfernten Niedhof entgegen.

Hier wurden Se . Majestät von den Herren Churfür .

flcn , Wahlbolhschaftern und dann einem Hochedlcn

Rath corpore um l Uhr empfangen und hielte

. 'Namens eines Hochedlen Magistrats Tit . Herr Syn ,

dicus primarius Lange die Anrede , wobey Sr . Mai .

Die Schlüssel der Stadt überreicht wurden und Zoo

Kanonen von unfern Wällen ertönten . Nach einigem

Verweilen begann der Zug , der an Pracht und Gc-

sschmaek unbeschreiblich ist. *) Erst gegen z Uhr näher ,

len sich Ihre Majestät in einem fürtreflichen Wagen

sitzend , der Stadt , gierigen unter dem Geläute sämt¬

licher Glocken, dem Donner der Kanonen und dem Ju¬

de ! der erstaunlich groscn Volksmenge durch Sachsen -

Hausen , über die Brücke durch die Fahrgasse , die Zcil ,

Catharincnpfortc , über deu Ltcbenfraucnderg durch die

neue Kräme , über den Römerdcrg und den Markt ,

fn die Domkirche , woselbst Sie erst gegen 4 Uhr an -

kamc » und die Wahlkaviculation beschwuren . Gegen

5 Uhr ertönten abermals roo Kanonen und Se . Maj .

fuhren nach Allcrhöchstderoselbcn in dem von Cronstädi -

schcn adelichen Fräuleinstift zubereitrten Wohnung .

Allerhöchstdiestlben wurden von sämtlichen Herren Chur -

fücsten und sürkreflichcii Herren Wahlbokhschaflern m

eben der Ordnung , wie deym Einzug dahin begleitet.

In dem Hotel wurden Se . Majestät von Mcrhöchst -

dc-oselben Gemahlin » Sr . Majestät der Kayserinn

nnd Allerhöchstdcroselben ganze» Familie , nebst ben

Sicilianischen Maj . empfangen , die dann sämtlich an

die Fenster traten und das freudetrunkene Volk Ihres

Huldreichsten Anblicks würdigten . Jhrv Majestät die

Kayserinn zogen Ihre Handschuhe aus , schwenkten sie

und riesen ein freudiges Vivac , welches von dem Volk

mit Entzücken crwiedert wurde . Sämtliche 14 Quar -

-Uiere der hiesigen Bürgerschaft zeigen nach und nach

« n vem Palais vorbey und gaben eine Salve . Prinz

Carl von Mecklenburg , welcher Sr . Majestät das Di »

plvm nach Aschaffenburg überbrachle , hat einen Degen

mit Brillanten , Zoooo Gulden Werth und derNeichs -

Ecbmarfchaü einen kostbarrnRmg imiBrillanten erhalten .

*) Um sich einen etwaigenBegriffvon demunbcschreib -

vchrn Pomp machen zu können , mit dem dieser Zng,

gefeyert ward , setzen wir die Bemerkung hieher , daß

er aus zr sechsspännigen und 22 vicrchämiigeu Wä¬

gen , aus 149z Pferden und izzb Personen zu Fuß

bestand.
Frankfurt , vom 8 2>ct .

So eben erhalten wir die gewisse Nachricht , daß

Morgen den qtcn dieses die feycrliche Krönmig des

neuen Reichsobc : Haupts der Deutschen Leopolds II .

als Römisch - Deutschen Kayscrs mit großem Pomp

unter allgemeinem Jabel vor sich gehen wird .

Es lebe Leopold II . des Komisch - Deutschen

Laysers Majestät .
vermischte Nachrichten .

Schon dcn Z . Oec . Abend hakte die Kayserliche Wahl

und Kcöuungsstadr Frankfurt das hohe Glück , Jyro

Majestät die Kayserinn Königin, ! , des Königs

und der Königiun von Neapel Majestäten , die .

beyden Erzherzoge Franz und Ferdinand » edst Dero

Gemahlinnen K . K . H . H . wie auch die übrige » Erz¬

herzoge und Erzherzoginnen K . K. H > H . in ihren

Ringmauern zu besitzen . Am gestrigen EinzuqstagSr . stkf

Rom . Kays , und Köttigl . Avost . Mai . den g.. Ock . dcgnd Gr

sich der Herr Erb - Cammenhürhmer , Reichsfrcyherr gsl

von Werthcrn , so wie bereits am Wahltag auch ge, kiin

schehcn war , in seiner Slaatskarohe und mir Vvikre- her

tung seiner Livrcebedienung in Galla , früh io Uhr in dich

das Dohwstlft , <2t . Barcholomär , erhielt daselbst vom den

Herr » Dccano sämtliche Schlüssel zum Conclaoe , Chor D >«

und der Kirche und nachdem die Thüren und Zugänge rrgi

mit der Sächsischen Schwcizergarde wohl besetzt wa- erg ,

ren , verrichtete Er in der Kirche selbst — de » Ero - Ml

amtsstab in der Hand haltend — die Pflichten scmck M .

Amts . Und alS Nachmittags nach Z Uhr alle hohe Nco

Fcyerlichkeiten geendigt waren ; auch Se . Rom . Kap Ab,

scr ! . und König ! . Avostol . Majestät nebst bcnen hoch- wor

sten gcistl. Herren Churfürsten , Chursürstl Gnaden und gut

Durch ! . Durch ! , und denen vottrcfiichcn hohen Herr » ic

Wahlbolhschaftern das Conclavc verladen halten ;mo er- ,
tst . >

öffnete er nach abgesungucm Tc Deum laudaumus tie st-

gross Galtcrrhür des Chors , durch welche der ftyerli- ge

che Zug zurück und in das Kanstrl . Königin Palais , Hof

unter beständigem Jauchzen , Frohlocken , Vioatrustn stutz

und Händeklatschen unsrer ganzen Bürgerschaft gieng. ftnc

Die durch die Strassen des fcycrlichcn Zugs paradim , best

de Bürgerschaft zog alsdann in abgechestten Quar - V -e

tierc« , 14 an der Zahl , unter klingendem Spie ! und K >

sticgenden. Fahnen an dem Kaystich König ! . Palmisoai

vorüber , wo jedes derselben zu allcruntcrthänigstti b - t

Ehrfurchts - und Freudensbrzeugung seine Salve gab ^aus

wobey Se . Kayseich Königs . Majestät in Allerhöchst Mu

Dero Palais Sich »u zeigen allergnädigst geruhtem c > r
Sr
Tat

L
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